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Düngung obsolet -

was bietet moderne Begrünung?

Martin Ladach
DLR Rheinpfalz 
Institut für Weinbau und Önologie

Pillnitzer Weinbautag
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Name: Martin Ladach

Dienststelle:    DLR Rheinpfalz

Abteilung: Institut für Weinbau und Oenologie

Tätigkeit: Berater für Weinbau

Schwerpunkt: Allgemeiner & Ökologischer Weinbau; 

Sanfter Rebschnitt; Rebsorten und 

Klone; Partnerbetrieb Naturschutz

Kontakt: martin.ladach@dlr.rlp.de

06321/671-245

Vorstellung
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Gliederung

ÅÖkosysteme

ÅBodenpflegesysteme

ÅDauerbegrünung

ÅTeilzeitbegrünung

ÅBegrünungsmischungen

ÅSaattechnik

ÅHumus & Bodenfruchtbarkeit

ÅPflege von Begrünungen

ÅBegrünung und Biodiversität

ÅFazit
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Einführung

Weinbau

Neue DüV Klimawandel

Diskussion 
Pflanzenschutz

Verlust an 
Biodiversität
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Rebstock

Wurzel
Stamm

Bodenleben
Boden

Triebe
Blätter

Trauben

Luft
Sonne

Einführung



Produzenten

Pflanzen

Konsumenten

Pflanzenfresser

Fleischfresser

Destruenten

Kleintiere, Pilze,

Mikroorganismen

Sauerstoff

Wasser
Nährstoffe

CO2CO2

Organische Substanz

Sonnenenergie

Kreislauf in Ökosystemen
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Bedeutung des Bodenlebens

Bodenwürfel 1 m2

Kantenlänge und 
30 cm Tiefe

1 ha Rebfläche bei 
30 cm Tiefe

1,6 Mio
Bodenorganismen 
(rund 200 g 
organische Masse)
rund 2 t (ͯ 4 GVE) 
BodenorganismenQuelle: Jedicke(1989)

Quelle: Knirsch (1993)
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Kreislauf in Ökosystemen

Ausschnitt aus dem 
Nahrungsgesetz einiger im 

Boden lebender 
Organismen 

Quelle: Stucki, Turrian 
1996, verändert

Ausgangspunkt ist immer 
pflanzliches Material 
(aus CO2 , H2O und 
Mineralien unter 
Verwendung von 

Sonnenenergie gebildet)
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ÅPflanzen bilden die Basis in einem Ökosystem

ÅKleintiere und Mikroorganismen sorgen für Zersetzung 
der organischen Masse und Mobilisierung der 
Nährstoffe

Bodenleben Pflanzen= Motor = Kraftstoff

Kreislauf in Ökosystemen
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Bodenpflegesysteme (Textquelle: O. Walg)

Bodenbegrünung

Dauerbegrünung

Einsaat Spontanflora

- Grasbegrünung                          
- artenreiche Begrünung

Teilzeitbegrünung

- Herbst-/Winterbegrünung                
- Frühjahrs-/Sommerbegrünung

Bodenoffenhaltung

Bodenabdeckung                            
- Stroh                                      
- Holzhäcksel                           
- Mulch

mechanische Bearbeitung

chemische Bearbeitung

Bodenpflege:
Auswahl des Bodenpflegesystems

Bildquelle: O. Walg 
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ÅBodenpflege muss an die jeweiligen Bedingungen
angepasst werden! (Textquelle: O. Walg)

VHöhe und Verteilung der Niederschläge

VBodenart, Skelettanteil, Gründigkeit

VWasserspeicherkapazität, nutzbare Feldkapazität

VTemperaturverlauf und Sonneinstrahlung

VHangneigung und Hangrichtung

VErosionsanfälligkeit

VBefahrbarkeit

Bodenpflegemaßnahmen sollten variabel 
gehandhabt werden, insbesondere in 

Abhängigkeit von der Witterung!

Bodenpflege:
Auswahl des Bodenpflegesystems

Bildquelle: O. Walg 
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Station Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez Summe/Jahr

Meißen 44,9 29,0 32,0 28,0 59,5 78,1 82,0 66,8 59,4 42,6 51,0 41,7 614,9

Coswig 89,3 27,7 33,6 25,6 62,0 72,9 73,8 53,5 73,9 48,9 39,2 35,2 635,6

Dresden 21,8 13,1 18,8 24,9 75,6 89,4 95,7 90,4 62,5 27,5 46,3 30,7 596,6

Pillnitz 31,9 21,7 30,4 28,6 59,6 75,0 92,5 86,6 58,6 49,2 35,0 29,8 598,9

Kumulierte monatliche Niederschläge an 
ausgewählten Standorten im Weinanbaugebiet 
Sachsen 2018:

Bodenpflege:
Auswahl des Bodenpflegesystems

Ganzjährige Verteilung der Jahresniederschläge bietet 
optimale Voraussetzung für Begrünungen!



Folie 13Martin Ladach     (Dipl.-Ing. Weinbau & Oenologie)                    DLR Rheinpfalz      Institut für Weinbau und Oenologie Dresden 06.02.2018

Quelle:
B. Ziegler

Bodenpflege:
Auswahl des Bodenpflegesystems
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Bodenpflege:
Auswahl des Bodenpflegesystems

In der Praxis hat sich die Kombination aus 
Dauerbegrünung und Teilzeitbegrünung 
jeder zweiten Gasse bewährt:

ÅGanzflächige Pflanzendecke während 
der Vegetationsruhe der Rebe

ÅMöglichkeit gezielter Maßnahmen zur 
Gründüngung

ÅFlexibilität in Hinblick auf die Witterung

ÅVor- und Nachteile von Begrünungen 
werden relativiert bzw. aufgehoben 

Bildquelle: M. Ladach
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Bodenpflege:
Teilzeitbegrünung & Dauerbegrünung

Juli:

Gasse im Sommer 
offen gehalten
(Spätsommer: 

Einsaat Herbst-
Winterbegrünung)

Artenreiche 
dauerbegrünte 

Gasse (Esparsette, 
Luzerne, div. 
Kleearten)

Gasse im Sommer 
offen gehalten
(Spätsommer: 

Einsaat Herbst-
Winterbegrünung)

Bildquelle: M. Ladach
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Bodenpflege:
Teilzeitbegrünung & Dauerbegrünung

Herbst-
Winterbegrünung 

mit Ölrettich 
(Gasse im Sommer 

unbegrünt)

September:

Bildquelle: C. Huth 

Herbst-
Winterbegrünung 

mit Ölrettich 
(Gasse im Sommer 

unbegrünt)

Grasgeprägte 
dauerbegrünte 

Gasse
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Å in Abhängigkeit vom  der Jahresniederschlagsmenge 
in jeder Gasse oder jeder zweiten Gasse (= alternierend)

Å ist für die Befahrbarkeit der Rebanlage und die Humusbildung essentiell

Å verhindert Bodenerosion und reduziert die Nitrat-Auswaschung

Å liefert Raum- und Nahrungsressourcen für Flora und Fauna

Dauerbegrünung sollte heutzutage möglichst artenreich und vielschichtig sein:

Quelle:
http://www.biolandhofbraun.de/ht
ml/durchwurzelung.html
Bildquellen:H. Kranich, C. Huth

Bodenpflege:
Dauerbegrünungen
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Bodenpflege:
Teilzeitbegrünungen

Herbstbegrünung Winterbegrünung 

Teilzeitbegrünung (Kurzzeitbegrünung)
= 

Gründüngung (Namensgebung aus Ackerbau)

Frühjahrs- und
Sommer-

begrünung 

Unterschiedliche Ausgangspositionen:

Å Licht
Å Wärme
Å Bodenfeuchte

Å Befahrbarkeit
Å Lesegut
Å Pflanzenschutz
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Hohe Nährstofffixierung

Gute Befahrbarkeit

Feuchteres Kleinklima

Erschwerte Handlese

Teilzeitbegrünungen:
Herbstbegrünungen

Å Pflanzen laufen zügig auf

Å Bei früher Einsaat hohe Bestände

Å Pflanzen frosten ab

Å Ausreichend Wasser über Winter

Bekannte Vertreter: Gelbsenf, Ölrettich, Sommerraps, Buchweizen, Phacelia
Bildquelle: M. Ladach



Teilzeitbegrünungen: Herbstbegrünungen

Bildquellen: M. Ladach
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Teilzeitbegrünungen:
Winterbegrünung

Niedriger Bestand

Viel Biomasse im 
Folgejahr

Mäßige Befahrbarkeit

Spätfrostgefahr

Å Pflanzen laufen zeitig auf

Å Hauptwachstum erst im folgendem 
Frühjahr (Vernalisation)

ÅWinterfest

ÅMögliche Wasserkonkurrenz im 
Frühjahr

Bekannte Vertreter: Winterrübsen, Winterroggen, Winterwicke, Winterraps

Bildquelle: M. Ladach



Teilzeitbegrünungen: Winterbegrünungen

Bildquellen: DLR Rheinpfalz


